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ERSCHEINUNGSWEISE & AUFLAGE 

Der Lehrter Landbote hat eine 
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Liebe Leserinnen und Leser! 

 

Sommerzeit: Koffer packen, aufbrechen, Neues entdecken 

- das klingt nach Abenteuer. Doch nicht nur im Urlaub tra-

gen wir Gepäck mit uns: Auch auf unseren Lebensreisen 

begleiten uns Erfahrungen, Erinnerungen, Hoffnungen - 

und manchmal auch Sorgen.  

 

In der neuen Ausgabe des Lehrter Landboten laden wir Sie 

ein, sich mit uns auf die Reise zu begeben: Menschen be-

richten von Aufbrüchen in neue Welten und Reiseerfah-

rungen, die in Erinnerung bleiben. Unsere Konfirmandin-

nen und Konfirmanden stehen an einer Weggabelung ihrer 

eigenen Lebensreise. Aus der Perspektive des Hospizdiens-

tes schauen wir auf die letzte irdische Reise: Wie sieht sie 

aus? Was nehmen wir mit, was lassen wir zurück? 

 

Auch unsere Kirche ist auf einer Reise: Gebäude werden 

saniert, Räume neu gestaltet, Altes wird bewahrt und Neues 

entsteht. Ein gutes Bild für unsere Zeit, in der wir spüren, 

dass sich vieles verändert- in unserer Gesellschaft, in der 

Friedenspolitik, in der Art, wie wir leben und glauben.  

 

Und dann ist da noch die Frage: Was sagt eigentlich die 

künstliche Intelligenz über ihre eigene Reise? Sie wird im-

mer stärker Teil unseres Alltags. Auch das nehmen wir mit 

auf in unser Nachdenken über Aufbruch und Ziel, über das 

Gepäck, das wir tragen, und die Wege, die wir wählen.  

 

Am Ende bleibt vielleicht weniger die Frage wohin, son-

dern eher wie wir unterwegs sind - und mit wem. Gut zu 

wissen: Gott geht mit. Immer.  

 

Viel Freude beim Lesen und Entdecken! 

 

Lena Munzel 

Stellvertretende Vorsitzende des Gesamtkirchenvorstands 

IMPRESSUM 
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ANGEDACHT 

Die Kirche wandert gerade los. Die Route für die 

nächsten 10 oder 20 Jahre wird abgesteckt. 

  

Welche Gebäude brauchen wir, wie viel Geld, 

welches Personal? Welche Lieder und festen Ge-

bete gehören zum Gottesdienst und was kann 

man weglassen? Wer kommt überhaupt mit auf 

den Weg?  

 

Für eine 2000 Jahre alte Kirche ist es schwer, auf 

Gepäck zu verzichten. Aber ein bisschen Leicht-

füßigkeit täte ihr gut, denn es liegen auch ein paar 

Brocken auf ihrem Weg.  

 

Um das Zuhause braucht sie sich keine Sorgen zu 

machen. Das Ankommen ist klar. Egal wohin, wir 

gehen immer nur nach Hause. Und der Tisch ist 

Sonntag für Sonntag gedeckt. Traubensaft, Wein 

und Brot, mehr braucht man nicht, um frei und 

zuversichtlich zu werden.  

 

Und was ist mit dem, was man nicht so leicht ab-

legen kann? Das, was man nicht äußerlich, son-

dern innerlich trägt?  

 

Sorgen, verletzte Gelenke und Seelen, schlechte 

Augen, Schuld und Angst? Das, was in einem ist, 

kann man ja nicht aus- oder einpacken wie ein 

Paket Nudeln. Das schleppt man mit. 

Als Kirche, als Einzelperson. 

E in leichter Rucksack 

Bei meiner ersten großen Wanderung 

habe ich den Rucksack gut gepackt. Ich 

hatte für alle Fälle etwas dabei: Pflaster, Ersatz-

zahnbürste, Thermoskanne, Wasserflasche, Re-

genhose, ein dickes Buch, und ja, eine Packung 

Nudeln auch.  

 

Das war ein Fehler. Es ist zwar schön, viel dabei 

zu haben, aber man muss ja alles tragen! 

 

Bei der nächsten Wanderung habe ich auf vieles 

verzichtet und nur das Nötigste mitgenommen. 

Viel besser!  

 

Wenn man unterwegs ist, stört Gepäck. Auch ein 

kleiner Rucksack wird auf Dauer ganz schön 

schwer. Das merkt man besonders in der Pause: 

Man legt den Rucksack für eine halbe Stunde ab 

und plötzlich möchte man hüpfen und springen, 

so leicht fühlt man sich.  

 

Natürlich braucht man sehr viel Zuversicht, wenn 

man mit wenig Gepäck wandern möchte, aber 

tatsächlich springt man leichter über Stock und 

Stein und über das ein oder andere Hindernis.  

 

Die Hauptsache ist, dass man abends irgendwo 

ankommt, wo man zu Hause ist. Eine Hütte, die 

eine offene Tür hat. Dass da ein gedeckter Tisch 

ist, an den man sich setzen kann.  


